Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 

von Schule und Elternhaus
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B. Schulspezifische Gegebenheiten
Die staatliche Schule liegt im Norden der Stadt München, im Stadtteil Schwabing/Freimann.
Aktuell werden 480 Schülerinnen und Schüler in 23 Klassen unterrichtet.

66 % der Schüler haben einen Migrationshintergrund. 

Die Schule verfügt über zwei Standorte:

· Fröttmaninger Str. 21 (Alte Haide, Studentenstadt, Luxemburger Viertel, Berliner Str.)
Aufgrund der Generalsanierung des Schulgebäudes wird die Schule in diesem Schuljahr die Mobile Schulraumeinheit an der Guerickestr. 2 beziehen.

· Gertrud-Grunow-Str. 51 (Parkstadt Schwabing, Domagkpark)
Dieser Teil unserer Schule ist zusammen mit einem Teil des Förderzentrums München Nord Ost ebenfalls in Containern untergebracht. Mit der Fertigstellung des Schulhauses am Bauhausplatz voraussichtlich zum Schuljahr 2017/18 wird eine Absprengelung stattfinden.
Weitere Merkmale unserer Schule sind:

· Betreuungsangebote: Tagesheim, Hort, Mittagsbetreuung

· Arbeitsgemeinschaften und zahlreiche Aktivitäten im Schulleben zur Förderung der musischen, sportlichen und künstlerischen Begabung der Kinder

· seit mehreren Jahren Trommelunterricht durch einen Musiker für alle Jahrgangsstufen, finanziert durch die Trumastiftung

· Förderung von Kindern mit Defiziten im schulischen Bereich: Deutschförderklassen in den Jahrgangsstufen 1 und 2 Deutschförderkurse in den Jahrgangsstufen 3 und 4, AG Mathematik, AG Lesen, LRS und in den jeweiligen Jahrgangsstufen, 
· Förderung von Kindern nach unten und oben:

Lernschienen im Fach Deutsch in der 3. und 4.Jahrgangsstufe

Differenzierung und Förderung in kleinen Gruppen durch einen Förderlehrer

· Hausaufgabenhilfe „Lernkrokodile“
· enge Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern (Lesepaten, Lesefüchse, Schule der Phantasie, 11 Kindergärten)
· Konzepts der sozialwirksamen Schule

· Schulversammlungen zur Partizipation der Schüler

· AsA  (alternatives schulisches Angebot in Zusammenarbeit mit dem Förderzentrum München Nord Ost)

· Teilnahme an der Weiterqualifizierungsmaßnahme „Schule der Vielfalt“ 

C. Ziele und Maßnahmen zur Umsetzung

In der Schule herrscht eine einladende, freundliche und wertschätzende Atmosphäre.

Die Schulgemeinschaft ist von gegenseitigem Respekt geprägt und schließt alle Beteiligten ein.

Die Beziehung Eltern - Schule wird von einem gemeinsamen Anliegen, der besten Förderung des einzelnen Kindes, getragen.


Eine Willkommenskultur pflegen

· Der Eingangsbereich wird mit Länderflaggen der an der Schule vorkommenden Nationalitäten gestaltet

· Ein Willkommensgruß in verschiedenen Sprachen hängt im Eingangsbereich

· interkulturelle und interreligiöse Feiern

· Schülerpaten für Flüchtlingskinder

· Schultüte für Flüchtlingskinder

· Lesepaten

· „Willkommenspaket“ mit Informationen bei der Schuleinschreibung

· Willkommenspost für die neuen SchülerInnen der 1. Klassen 

· Informationen zum Schulkonzept durch die Klassenlehrerinnen im Rahmen des ersten Elternabends zu Schuljahresbeginn (Was ist uns wichtig?“, „Was erwarten wir?“)

· Begrüßungscafe am ersten Schultag durch die Elternvertreter 

· Begrüßungscafe durch den Elternbeirat bei der Schuleinschreibung
· Aufbau eines Elterncafés

· gemeinsame Adventsfeiern in der Vorweihnachtszeit

· neue Eltern werden vom Elternbeirat unterstützt 

· individuelle Begrüßung durch Schulleitung und Lehrkräfte
Wertschätzung zeigen

· gemeinsame Veranstaltung mit dem Elternbeirat und den Lehrkräften (jährliches gemeinsames Abendessen; Schulfeste)

· Würdigung des ehrenamtlichen Engagements im Elternbeirat durch Danksagungen, Blumen ...

· Austausch mit Hort/Tagesheim/Mittagsbetreuung und Kindergarten bei einem gemeinsamen Abendessen am Schuljahresanfang

Einander entgegenkommen

· flexible Sprechstundenzeiten und Kommunikationswege – nicht nur für berufstätige Eltern (Telefonsprechstunde; Sprechstunde am frühen Morgen oder Nachmittag; teilweise Kommunikation per E -Mail)

· verschiedene Anfangszeiten der Elternabende, damit die Eltern auch in unterschiedlichen Jahrgangsstufen daran teilnehmen können

Respektvoll handeln

· respektvoller Umgang miteinander – unterschiedliche kulturelle Hintergründe und besondere Lebenssituationen werden von allen Gesprächspartnern beachtet

· Einhaltung der grundlegenden Gesprächsregeln durch alle Gesprächsteilnehmer

· Lehrkräfte und Eltern grüßen sich gegenseitig im Schulhaus
Kontakte pflegen

· Aufbau einer Homepage mit Hilfe des Elternbeirats
· regelmäßige informative Elternbriefe
· Rahmen für offenen Austausch (Elternabende, Schulveranstaltungen, Begegnungen im Schulhaus…)
· gemeinsame Gespräche im Rahmen der Schuleinschreibung
· vielfältige Wege zur Kontaktaufnahme: per Notizen im Hausaufgabenheft, per Telefon (Erreichbarkeit der Lehrkräfte in der Pause), über das Sekretariat, optional per Mail
· wöchentlicher Jour fixe der Schulleitung mit den Vertretern des Elternbeirats 

· Teilnahme der Schulleitung an den Elternbeiratssitzungen 

Zusammengehörigkeit stärken

· Vorstellung der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft bei den ersten Elternabenden

· Corporate Identity-Maßnahmen mit Schulshirt, Maskottchen (Frötti) und Schulhymne (Fröttilied)
Für Aufenthaltsqualität sorgen

· Ansprechende Gestaltung des Eingangsbereichs

· Aufenthaltsbereich für Eltern 

· Wegweiser im Schulgebäude zur leichteren Orientierung



Schule, Eltern und Elternvertreter pflegen einen regelmäßigen, auch anlassunabhängigen Informationsaustausch.

Kommunikationswege sind an der Schule klar geregelt.


Gelegenheiten für Gespräche anbieten

· thematische Bildungsabende

· informelle Gesprächsgelegenheiten beim Bringen und Holen der Kinder

· Die Eltern werden über alle wichtigen Kommunikationsmöglichkeiten an der 

     Schule im 1. Elternbrief zu Schuljahresbeginn informiert.

· verstärkt gegenseitig positive Rückmeldung geben 
Ansprechpartner benennen

· klare Wege der Kommunikation: 

Eltern – Lehrkraft 

Eltern – Lehrkraft - Schulleitung

· Beauftragte für die Kooperation Schule – Eltern koordinieren die Elternarbeit
Erreichbarkeit sicherstellen

· Anmeldung zur Sprechstunde durch Anmeldung im Mitteilungsheft
· zeitnahe Gesprächstermine 
· Listen mit Elternkontaktdaten erstellt durch die Klassenelternsprecher in jeder Klasse 
Das Umfeld mit einbeziehen

· gemeinsame Fachgespräche mit vorschulischen Bildungseinrichtungen

· Vorkurs Deutsch: enge Zusammenarbeit von Erzieherinnen und Grundschullehrerinnen (Erstellung eines gemeinsamen Lehrplans und Kooperationskonzeptes)

· Kooperationspartner: Kindergärten, Beratungsstelle, Förderzentrum, weiterführende Schulen, Fachdienste, Lesefüchse, Mittagsbetreuung, Hort, Tagesheim

Auf Bedürfnisse eingehen

· Organisation von Dolmetschern für Elterngespräche

· Sprachpaten aus der Elternschaft werden für Sprechstunden zur Verfügung gestellt

· Mehrsprachige Kartei zur nonverbalen Kommunikation

· Information der Lehrkraft durch die Eltern über besondere Lernvoraussetzungen und – falls für die individuelle Förderung bedeutsam – über ihre außerschulische Lebenssituation 

· Durchführung von Lernentwicklungsgesprächen in den 1./2. und 3. Klassen

· Im Lehrerzimmer befindet sich ein Ordner für die Lehrer mit Sprechzeiten von Dolmetschern, Schulpsychologen, Beratungslehrern und anderen Beratungseinrichtungen. 

· Ein Elternsprechzimmer mit angemessenem Mobiliar in freundlich gestalteter Atmosphäre steht für Elternsprechstunden zur Verfügung.

Gesprächskompetenz schulen

· Einführung neuer Lehrkräfte in die schulspezifische Elternarbeit durch Mentoren 

· kollegiale Fallberatung 
· Fortbildungen des Kollegiums in der Gesprächsführung
· Einhaltung eines höflichen Gesprächsrahmens durch alle Beteiligten
· schriftliche Dokumentation von wichtigen Gesprächen durch die Lehrkraft mit Weitergabe an die Eltern
    Zielstrebig informieren

· Informationen der Eltern zum Schulkonzept und den Schulregeln mit Maßnahmenkatalog bei deren Nicht-Einhaltung (AsA Elternbrief, Schulvertrag)

· grundlegende Informationen zur Schule im ersten Elternrundbrief

· Transparenz der Notengebung durch Information der Eltern über die an der Schule verwendete Punktetabelle und die Grundsätze der Benotung

· Homepage der Schule mit aktueller Terminübersicht und vielfältigen Informationsangeboten über das Schulleben
· gegenseitige Informationen zur individuellen Entwicklung des Kindes
· Informationsabende zu Bildungswegen
· thematische Elternabende („Elternschule“; eventuell vom Bildungswerk)
· Weitergabe des „Informationsbogens für die Grundschule“ durch die Eltern im Rahmen der Schuleinschreibung (Austausch mit den Erzieherinnen im Kindergarten)


Die Zusammenarbeit mit den Eltern erfolgt koordiniert in Verantwortung der Schule. Die Schülerinnen und Schüler sind altersadäquat mit einbezogen.

Die Eltern beteiligen sich auf verschiedene Art und Weise am schulischen Geschehen und am Lernprozess ihres Kindes.

Die Eltern unterstützen sich gegenseitig. Ebenso unterstützen sie das häusliche Lernen ihrer Kinder und nehmen Beratungsangebote der Schule an.

Die Schulgemeinschaft ist regional mit weiteren Bildungs- und Erziehungspartnern vernetzt und pflegt regelmäßige Kontakte.


Gemeinsam Ziele vereinbaren

· dokumentiertes Lernentwicklungsgespräch mit gemeinsamer Zielvereinbarung in den Jahrgangsstufen 1 – 3

· Fortschritte in Bezug auf die Zielerreichung werden überprüft

· runde Tische zur Lösungsfindung

· AsA für 5 Wochenstunden
Elternkooperation fördern

· Maßnahmen zum Kennenlernen der Eltern untereinander: Begrüßungscafe für die Erstklasseltern, regelmäßige Elterncafes, gezielte Ansprache einzelner Eltern durch Lehrkräfte zur Unterstützung anderer Eltern (z.B. Sprachpaten)
· Unterstützung durch Dolmetscher bei Elterngesprächen
· Unterstützung durch die Eltern beim Sponsorenlauf „Kinder laufen für Kinder“; bei den Bundesjugendspielen, bei Unterrichtsgängen, bei Schulfesten
· Entwicklung eines Elternfragebogens zur Evaluation
· Hausaufgabenbetreuung durch die Elternschaft zur Unterstützung von Kindern mit besonderem Förderbedarf beim Lernen
Impulse für zu Hause geben

· Freizeit- und Medienführer, Konzentrationstraining, Übertrittsinformation,  Hausaufgabentipps
· Elternabend zum Thema „Lernen lernen“ mit Tipps von den Lehrkräften

· Elternabend für Eltern von zukünftigen Schulanfängern

· Unterstützung der Schulregeln auch zu Hause durch die Eltern
Sich im Umfeld vernetzen

· Stadtteilkooperationspartner der Schule:  Nachbarschaftshilfe in der Max-Billstraße  

· Kindergärten im Sprengel, evangelische und katholische Kirche, Erziehungsberatungsstelle Schwabing/Freimann, Sonderpädagogisches Förderzentrum München NordOst

· Einbeziehung von Beratungs- und Bildungsangeboten von Gesundheitsamt, Polizei, BSA und weiteren externen Anbietern

· Anbahnung von Schulsozialarbeit an der Schule

Elternexperten miteinbeziehen

· Talente – Pools werden gebildet (Experten für bestimmte Themenbereiche in der Elternschaft werden für unterrichtliche Belange genutzt )

· gemeinsamer Aufbau einer Schülerbücherei ( Einbinden der Bücher, Inventarisierung, Organisation Ausleihe etc.)
Mithilfe anbieten und annehmen

· Elternengagement bei Schulveranstaltungen (Feste, Schulfahrten) 

· Unterstützung bei Ausflügen durch „Begleiteltern“ (jährliche Abfrage unter den Eltern)

· Weitervermittlung an fachspezifischer Experten und individueller Beratung, Herstellung von Kontakten (MSD, Beratungsstelle, …)

· Hilfe in besonderen Situationen ( Jobcenter, Bildungspaket…)



Die Schule informiert die Eltern über alle wesentlichen Mitspracherechte und –möglichkeiten.

Eltern und Elternvertreter beteiligen sich an Schulentwicklungsprozessen.

Elternvertreter ergreifen Maßnahmen, um die Anliegen und Interessen aller Eltern zu erfahren und zu vertreten.

Eltern aus verschiedenen Schichten und Gruppen sind in den Elterngremien vertreten. 


     Zur Mitgestaltung ermutigen

· Befragung der Eltern (Elternfragebogen): Gestaltungs- und Verbesserungsvorschläge durch die Eltern und Meinungsäußerungen zur Qualität der Schule
· angekündigte Schülersprechstunde bei der Schulleitung: Unterstützung und Formulierung von Schüleranliegen durch die Eltern

· regelmäßige Schulversammlungen

· Mitsprache bei der Pausenregelung/ Klassenteilung
     Auf Vielfalt achten

· Berücksichtigung aller Elterngruppen bei der Wahl zum Elternbeirat 

· gezieltes Ansprechen dazu von Eltern durch Mitglieder des Elternbeirats, durch die Lehrkräfte und die Schulleitung    

     Elternvertreter unterstützen

· Bereitstellung von Räumlichkeiten und notwendigen Einrichtungen für den Elternbeirat

· Bereitstellung von Gesetzestexten für den Elternbeirat 
 Austausch pflegen

· regelmäßige Einladung und Teilnahme der Schulleitung an den Elternbeiratssitzungen

· Information der Eltern zum Konzept der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 

· vielfältige Kommunikation und schnelle Kommunikationswege zwischen Elternbeirat und Schulleitung
Alle Kinder im Blick behalten

· regelmäßige Elternbefragungen zu verschiedenen schulischen Bereichen

Gremienarbeit wahrnehmen
· regelmäßige Teilnahme an Elternbeiratstreffen für die gewählten Mitglieder 
· Mitwirkung der Elternvertretung an schulischen Konzepten
D. Qualitätssicherung

Alle vier Bereiche werden in einem Elternfragebogen am Ende des Schuljahres evaluiert. Im Folgenden werden für jeden Bereich weitere Indikatoren und Evaluationsmöglichkeiten aufgezählt. 


Die Eltern besuchen regelmäßig und in möglichst großer Zahl schulische Veranstaltungen.

( Statistik der ungefähren Teilnehmerzahlen und Vergleich

Die Eltern teilen der Schule relevante Vorkommnisse wie Krankheit, Adressänderungen oder familiäre Veränderungen auch ohne Aufforderung durch die Schule mit.

( Statistik zu fehlenden Entschuldigungen etc.

( ggf. gezielte Elternansprache und Information der Polizei bei unentschuldigt fehlenden Kindern, deren Eltern nicht erreicht werden

Es gibt nur eine geringe Zahl von Elternnachfragen zu schulischen Themen, über die bereits Informationsabende oder –material ausgegeben wurden.

( Rückmeldungen der Lehrkräfte

Elternbeschwerden zu Sprechstundenzeiten, Kommunikationsstil und Erreichbarkeit der Lehrkräfte und der Schulleitung sind nicht vorhanden.

( Eindruck der Schulleitung

Beschwerden der Lehrkräfte zum Kommunikationsstil der Eltern sind nicht vorhanden.

( Eindruck der Schulleitung

Die Eltern äußern sich grundlegend positiv zur Schule.

( Außenwirkung, Ruf der Schule ( Informationen durch externe Partner und neue Eltern


Eltern melden sich verbindlich über das Mitteilungsheft zum gemeinsamen Gespräch an oder werden über vielfältige Kommunikationswege durch die Lehrkraft eingeladen

( Rückmeldung der Lehrkräfte

Elterngespräche verlaufen angenehm und haben ein positives Ergebnis

( Protokollbogen der Lehrkräfte

( Rückmeldung durch Eltern und Lehrkräfte

vertrauensvolles Gespräch zwischen Eltern und Lehrkraft bei erziehlichen oder Lernschwierigkeiten, in dem die Lehrkraft als pädagogisch kompetenter Partner anerkannt wird

( Rückmeldung durch Eltern und Lehrkräfte

( Statistik zur Anzahl der MSD-Tätigkeit und der „Inklusionskinder“

Elternbeschwerden zu Sprechstundenzeiten, Kommunikationsstil und Erreichbarkeit der Lehrkräfte und der Schulleitung sind nicht vorhanden.

( Eindruck der Schulleitung und der Lehrkräfte

Eltern tragen durch konstruktive Kritik zu einer positiven Schulatmosphäre bei.

Es entstehen kaum Konflikte.

( Eindruck der Schulleitung und der Lehrkräfte

Eltern akzeptieren die Schulregeln und tragen sie zu Hause mit.

( Anzahl Beschwerden über Maßnahmen bei Nicht-Einhaltung

( Eindruck der Schulleitung

Der Großteil der Eltern gibt den „Informationsbogen für die Grundschule“ im Rahmen der Schuleinschreibung in der Schule ab.

( Statistik zur genauen Zahl


Das verbindliche Lernentwicklungsgespräch wird von Eltern und Schülern positiv angenommen.

( Rückmeldung der Lehrkräfte

Die Eltern zeigen Interesse am schulischen Lernen ihres Kindes.

( Teilnehmerzahlen am Elternabend zum Thema „Lernen lernen“

Die Eltern akzeptieren die Schulregeln und unterstützen diese auch zu Hause.

( Anzahl Beschwerden über Maßnahmen bei Nicht-Einhaltung

( Eindruck der Schulleitung

Die Eltern nehmen aktiv am Schulleben als Experten im Unterricht und als Begleitperson bei Ausflügen teil.

( Rückmeldung der Lehrkräfte


Die Eltern gestalten aktiv den Schulentwicklungsprozess mit.

( interne Elternbefragung zur Qualität und Zufriedenheit der Schule und der Zusammenarbeit zwischen Lehrkräften und Eltern

( Befragungsergebnis

Die Eltern bereiten mit ihrem Kind die Teilnahme an der Schülersprechstunde vor.

( Eindruck der Schulleitung

Die Elternvertreter nehmen regelmäßig an den Sitzungen teil.

( Rückmeldung durch die Elternvertreter
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